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(54) Greifer-/Greiferwellesystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Grelfer-/Greiferwelle-
system für Auslagen oder bogenführende Zylinder von
Rotationsdruckmaschinen mit einem eine Greiferwelle
umschließenden und mit dieser verbundenem Greifer-
halter und einem Greiferfinger.

Aufgabe der Erfindung ist es ein Greifer-/Greifer-
wellesystem zu schaffen, dass voreinstellbar und leicht
zu montieren ist und geringe Baugröße aufweist.

Dazu ist vorgesehen einen eine Greiferwelle 1 teil-
umfänglich umschließenden und mit dieser drehfest
verbundenem Greiferhalter 2 vorzusehen. Der Greifer-

halter 2 weist eine der Kontur der Greiferwelle 1 ent-
sprechende Anlagefläche 18 auf, über die er mit der
Greiferwelle 1 in Kontakt steht. Ein drehbar zum Grei-
ferhalter 2 gelagerter Greiferfinger 3, ist diesem unter
Verwendung eines Justierelementes 10 und einer
Druckfeder 9 zugeordnet, wobei an der Anlagefläche
(18) des Greiferhalters (2) ein Profil (12) ausgebildet ist,
das formschlüssig in ein zugehöriges am Außenradius
der Greiferwelle (1) ausgebildetes Gegenprofil (13). Die
Drehachse (5) der drehbaren Lagerung des Greiferfin-
gers (3) zum Greiferhalter (2) verläuft außerhalb der
Greiferwelle (1).



EP 1 306 211 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Grelfer-/Grelferwelle-
system für Auslagen oder bogenführende Zylinder von
Rotationsdruckmaschinen mit einem eine Greiferwelle
teilumfänglich umschließenden und mit dieser drehfest
verbundenem Greiferhalter, wobei der Greiferhalter ei-
ne der Kontur der Greiferwelle entsprechende Anlage-
fläche aufweist, über die er mit der Greiferwelle in Kon-
takt steht und einem drehbar zum Greiferhalter gelager-
ten Greiferfinger, der diesem unter Verwendung eines
Justierelementes und einer Druckfeder zugeordnet ist.
[0002] Greifersysteme an bogenführenden Zylindern
und in Bogenauslagen sind in den kurvenförmigen Be-
reichen starken Kräften ausgesetzt. Sie werden zum
Transport von Druckbögen benötigt. Für den Transport
eines jeden Druckbogens kommen dabei mehrere über
die Systembreite verteilte Greifer zum Einsatz. Die Grei-
fer stehen mit einer zugehörigen Greiferaufschlagleiste
in Wirkverbindung und sind auf einer Greiferwelle ver-
drehfest gelagert. Bei denen im Bereich der Auslage
eingesetzten Greifersystemen werden diese Elemente
in einem gemeinsamen Grundkörper angeordnet, der
allgemeine als Greifersystemkörper bezeichnet wird.
[0003] Das Optimum zwischen Steifigkeit und räum-
licher Ausdehnung des Greifersystemkörpers wird
grundsätzlich durch die Realisierung einer dreiflächigen
über die Systembreite geschlossenen oder quasige-
schlossenen Form erreicht, wobei die vierte Seite durch
die herausragenden Greifer weitgehend unterbrochen
ist. Diese Unterbrechungen sind erforderlich, um die
Greifer mittels Dreh- und Schwenkbewegungen auf der
Greiferwelle montieren zu können.
[0004] Die äußere Form der Greifersystemkörper
wird vom vorhandenen Einbauraum in der Druckma-
schine und den technologischen Anforderungen be-
stimmt. Jeder Greifersystemkörper mit den enthaltenen
Greifern muss so gestaltet sein, dass die Trocknerstrah-
lung den bedruckten Bogen bei vorgegebenem Greifer-
systemabstand ungehindert erreichen können. Daraus
resultiert die Forderung nach einer Verkleinerung des
Greifersystemkörpers. Die Abmessungen des Greifer-
systemkörpers müssen demgegenüber jedoch minde-
stens so groß gewählt werden, dass die Greifer noch
auf der im Greifersystemkörper eingebauten Greifer-
welle montiert werden können. Als Greifer kommen da-
bei häufig zweiteilige Systeme, die einen verhältnismä-
ßig kleinen Einbau- und Montageraum benötigen, zum
Einsatz.
[0005] Ein Greifersystem dieser Art ist aus der DE 40
26 237 C1 bekannt. Der beschriebene Greifer ist zwei-
teilig ausgeführt. Jedes der beiden Teile des Greifers
umschließt die Greiferwelle in einem Winkel kleiner
180°. Das eine der beiden Greiferteile ist auf der Grei-
ferwelle mittels einer Schraubverbindung lösbar befe-
stigt, während das andere Greiferteil mittels zweier
Druckfedern in seiner Lage fixiert wird. Beide Greifertei-
le bilden zusammen einen Verbund mit einem Um-

schließungswinkel zur Greiferwelle größer als 180°. Be-
zieht man die Druckfedern in diese Betrachtung mit ein,
ist festzustellen, dass der beschriebene Greifer die
Greiferwelle vollumfänglich umschließt. Zur Montage/
Demontage des Greifers muss die Greiferwelle lediglich
über eine Aussparung im Grundkörper des Greifersy-
stemkörpers erreichbar sein. Nachteilig ist am darge-
stellten Greifer, dass er schwer zu montieren ist. Beide
Greiferteile müssen zur Montage/Demontage einzeln
auf die Greiferwelle aufgeschoben werden. Ein Verbund
der Greiferteile ergibt sich erst mit der Fixierung auf der
Greiferwelle und dem Einbau der zwischen den Greifer-
teilen wirkenden Feder. Zudem benötigt der Greifer ei-
nen verhältnismäßig großen Einbauraum, d.h. dass die
Aussparung im Grundkörper relativ groß gehalten wer-
den muss, um ein Aufschieben beider Greiferteile auf
die Greiferwelle zu ermöglichen.
[0006] In der DE 42 14 191 A1 ist ein zweiteiliger Grei-
fer beschrieben, dessen eines Greiferteil auf der Grei-
ferwelle verdrehfest befestigt ist, während sich das
zweite Greiferteil über drehbar gelagerte Wälzkörper
auf der Greiferwelle abstützt, wodurch seine Verdreh-
barkeit um die Achse der Greiferwelle gewährleistet ist.
Das Greiferspiel wird bei dieser Lösung durch eine zwi-
schen beiden Greiferteilen angeordnete Feder ausge-
glichen.
[0007] Gemäß der DE 43 21 850 A1 ist ein zweiteiliger
Greifer für Bogendruckmaschinen bekannt, der die
Greiferwelle halbschalenförmig umschließt. Der Grei-
ferfinger ist in Form eines nach außen offenen Kastens
mit einem mittigen Durchbruch ausgebildet. Die im We-
sentlichen der Form des mittigen Durchbruchs entspre-
chende Greiferhalterung wird mittels einer Schraubver-
bindung auf der Greiferwelle zwischen den seitlichen
Wandungen des Greiferfingers montiert, so dass der
Geiferfinger von der Greiferhalterung geführt wird. Da-
mit ergibt sich eine drehbare Lagerung des Geiferfin-
gers koaxial zur Greiferwellenachse. Die Beweglichkeit
des Geiferfingers in Umfangsrichtung wird mit Hilfe ei-
ner als Anschlag wirkenden Schraube begrenzt.
[0008] Nachteilig ist an den beiden vorgenannten Va-
rianten die aufwändige Montage/Demontage. Beide
Greiferteile werden einzeln montiert und die Fixierung
des ersten Greiferteils erfolgt jeweils indem das zweite
Greiferteil, welches die Führung des ersten Greiferteils
bildet, an der Greiferwelle befestigt wird. Zudem muss
zwischen den beiden Fingerteilen immer noch die zum
Spielausgleich benötigte Druckfeder einzeln mitmon-
tiert werden, wobei diese ebenfalls erst durch das zwei-
te Fingerteil fixiert wird.
[0009] Aus der DE 27 25 035 A1 geht ein einteiliger
Greiferfinger hervor, der mit seinem stegförmig ausge-
formten Fußteil in eine achsparallele, halbkreisförmige
Nut der Greiferwelle eingreift. Der Steg und die Nut sind
so gestaltet, dass sie als Teile eines Gelenkes wirken.
Nachteilig ist an dieser Lösung die aufwändige Herstel-
lung der Greiferwelle und dass die Haltekraft des Grei-
fers schwierig einstellbar ist.
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[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, unter Vermei-
dung der genannten Nachteile ein Greifer-/Greiferwel-
lesystem zu schaffen, dass voreinstellbar und leicht zu
montieren ist und geringe Baugröße aufweist.
[0011] Diese Aufgabe wird durch den kennzeichnen-
den Teil des Hauptanspruchs gelöst. Weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0012] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird der
Greifer eines Grelfer-/Grelferwellesystems zweiteilig
ausgebildet. Er besteht im Wesentlichen aus einem
Greiferhalter und einem Greiferfinger, wobei der Grei-
ferhalter so ausgebildet ist, dass er die Greiferwelle
halbschalenförmig umschließt. Der Greiferfinger ist ka-
stenförmig aufgebaut und weist in seinem Inneren einen
Hohlraum auf, der für die Aufnahme des Greiferhalters
vorgesehen ist. Von beiden Teilen steht lediglich der
Greiferhalter über seine Anlagefläche mit der Greifer-
welle in Kontakt. Der Greiferhalter ist mit der Greiferwel-
le lösbar, z.B. mittels einer Schraubverbindung verbun-
den. Der Greiferfinger ist gegenüber dem Greiferhalter
in einer separaten zwischen beiden Teilen ausgebilde-
ten Lagerung verdrehbar gelagert. Zur Fixierung der La-
ge des Greiferfingers und zum der Greiferüberdrückung
ist zwischen Greiferhalter und Greiferfinger eine Druck-
feder vorgesehen, die den Greiferhalter gegenüber dem
Greiferfinger verspannt. Ein vorzugsweise am Greifer-
finger ausgebildetes Justierelement, gegen das der
Greiferhalter von der Druckfeder gepresst wird, wirkt da-
bei als Anschlag. Greiferhalter und Greiferfinger bilden
damit bereits vor der Montage auf der Greiferwelle einen
festen Verbund. Daraus ergibt sich der Vorteil, dass der
Greifer bereits vor der Montage auf der Greiferwelle vor-
eingestellt werden kann.
[0013] Die Anlagefläche des Greiferhalters weist ein
vorzugsweise als Steg ausgebildetes Profil auf, das in
ein am Außenradius der Greiferwelle in Form einer Nut
ausgebildetes Gegenprofil eingreift. Die Anlagefläche
des Greiferhalters kann dabei entweder über den ge-
samten Umschließungswinkel an der Greiferwelle an-
liegen oder so unterteilt sein, dass der Greiferhalter nur
an bestimmten Teilflächen der Anlagefläche an der
Greiferwelle anliegt. Dazu können in den Randberei-
chen der Anlagefläche erhabene Bereiche ausgebildet
sein, die der Kontur der Greiferwelle entsprechen, so
dass nur diese und der Steg des Greiferhalters an der
Greiferwelle anliegen, während die dazwischenliegen-
den Bereiche des Greiferhalters einen gewissen Ab-
stand zur Greiferwelle aufweisen.
[0014] Als Profilelemente an der Anlagefläche des
Greiferhalters sind dabei wahlweise rechteckige, halb-
runde oder konische Nuten oder Stege vorgesehen. Ne-
ben der Ausbildung eines Steges an der Anlagefläche
des Greiferhalters der Greiferwelle ist es ebensogut
möglich an dieser Stelle eine Nut vorzusehen, die in ein
entsprechendes Gegenprofil der Greiferwelle eingreift.
[0015] Die Montage eines jeden Greifers auf der im
Greifersystemkörper eingebauten Greiferwelle erfolgt,

indem zunächst der Greifer, dessen einzelne Bestand-
teile einen festen Verbund bilden, in die dafür vorgese-
hene Aussparung des Greifersystemkörpers eingeführt
wird. Dabei muss der Steg am Greiferhalter in die Nut
der Greiferwelle positioniert werden. Ist das erfolgt, wird
der Greifer axial mittels einer Schraube auf der Greifer-
welle fixiert. Neben der leichten Montierbarkeit ergibt
sich für die vorgeschlagene Lösung weiter der Vorteil,
dass bereits eine Öffnung im Greifersystemkörper zur
Montage ausreicht, die geringfügig breiter ist als der
Greifer selber. Durch die Kombination der formschlüs-
sigen Verdrehsicherung mit Hilfe von Profilelementen
einerseits und der axialen Fixierung des Greifers durch
die Schraubverbindung andererseits wird ein äußerst
stabiler Sitz des Greifers auf der Greiferwelle gewähr-
leistet.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels näher beschrieben.
[0017] Es zeigt

Fig. 1 die Seitenansicht des Greifersystemkörpers
mit Greiferwelle und aufmontiertem Greifer im
Teilschnitt und

Fig. 2 die Greiferwelle mit zwei montierten Greifern
in teilgeschnittener Ansicht.

[0018] Anhand der Fig.1 soll der grundsätzliche Auf-
bau des Greifersystems erläutert werden.
[0019] Im Inneren eines Greifersystemkörpers 4 ist ei-
ne Greiferwelle 1 mit darauf montiertem Greifer ange-
ordnet.
[0020] Die Greiferwelle 1 wird von einem Greiferhalter
2, der eine halbkreisförmige Aussparung aufweist, in ei-
nem Winkel von geringfügig kleiner als 180° umschlos-
sen. An der halbkreisförmigen Aussparung sind Anla-
geteilflächen 18 ausgebildet, über die der Greiferhalter
2 mit der Greiferwelle 1 in Kontakt steht. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind drei Anlageteilflächen 18 dargestellt,
mit denen der Greiferhalter 2 in den beiden äußeren Be-
reichen der Aussparung und im Bereich des Justierele-
ments 10 an der Greiferwelle 1 anliegt. Es ist jedoch
ebenso möglich, die Anlagefläche vollflächig auszufüh-
ren, so dass der Greiferhalter 2 über den gesamten Um-
schließungswinkel hinweg an der Greiferwelle 1 anliegt
oder mehr als drei Anlageteilflächen 18 ausgebildet
sind .
[0021] Der Greiferhalter 2 weist vorzugsweise ein in
der Mitte der halbkreisförmigen Aussparung als Steg
ausgebildetes Profil 12 auf. Dieses greift in ein an Grei-
ferwelle 1 in Form einer achsparallelen Nut ausgebilde-
tes Gegenprofil 13 ein, so dass sich eine formschlüssige
Verbindung zwischen Greiferwelle 1 und Greiferhalter 2
ergibt. Neben dieser Art der Verdrehsicherung ist es
ebenfalls möglich, eine Nut im Greiferhalter vorzuse-
hen, in die ein an der Greiferwelle 1 achsparallel aus-
gebildeter Steg eingreift. Aus fertigungstechnischen
Gründen stellt die erstgenannte Ausführungsform je-
doch die Vorzugsvariante dar. Zur axialen Sicherung
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des Greiferhalters 2 auf der Greiferwelle 1 ist eine
Schraube 11 vorgesehen, die durch eine Durchgangs-
bohrung im Greiferhalter 2 ragt und in ein in die Greifer-
welle 1 eingebrachtes Gewinde eingreift. Der Greiferfin-
ger 3 ist gegenüber einem Greiferhalter 2 drehbar gela-
gert. Dazu ist als Lagerachse ein zwischen den Seiten-
wänden des kastenförmig aufgebauten Greiferhalters 2
festgelegter Stift vorgesehen, dessen Mittelachse die
Drehachse 5 des Greiferfingers 3 bildet. Die Drehachse
5 des Greiferfingers 3 verläuft somit parallel zur Mittel-
achse der Greiferwelle 1. Bei anderen Ausführungsfor-
men kann der Stift auch gegenüber dem Greiferhalter
festgelegt werden. Am Greiferfinger 3 ist die Greiferspit-
ze 7 ausgebildet, die mit der Greiferaufschlagleiste 6 in
Wirkverbindung steht. Zwischen der Greiferspitze 7 und
der am Greifersystemkörper 4 mittels Schrauben befe-
stigten Greiferaufschlagleiste 6 wird der nicht darge-
stellte Druckbogen in an sich bekannter Weise ge-
klemmt.
[0022] Am Greiferhalter 2 ist auf der der Greiferauf-
schlagleiste 6 zugewandten Seite ein Fortsatz 8 mit ei-
ner zylinderförmigen Vertiefung ausgebildet, in die mit
ihrem einen Ende eine Druckfeder 9 eingreift. Das an-
dere Ende der Druckfeder 9 greift am Greiferfinger 3 an,
so dass der Greiferhalter 2 unter der Kraftwirkung von
Druckfeder 9 gegenüber dem Greiferfinger 3 verspannt
wird. Zwischen dem Greiferfinger 3 und der Druckfeder
9 kann auch eine Platte 19 vorgesehen sein, die die von
der angreifenden Druckfeder 10 aufgebrachte Druck-
kraft auf den Greiferfinger 3 überträgt. Die Platte 19
weist an ihren seitlichen Rändern Aussparungen auf, in
die am Greiferfinger 3 ausgebildete Haken eingreifen.
Diese Anordnung erleichtert das Austauschen der
Druckfeder 9, indem die Druckfeder 9 durch Aushängen
der Platte 19 leicht zugänglich gemacht wird. Mittels der
Druckfeder 9 wird der Greiferfinger 3 mit dem als An-
schlag wirkenden Justierelement 10 in Form einer Stift-
schraube gegen den Fortsatz 8 des Greiferhalters 2 ge-
drückt Die Stiftschraube ist in ein Gewindeloch des Grei-
ferfingers 3 eingeschraubt, so dass sie auch bei auf der
Greiferwelle 2 montiertem Greifer leicht zugänglich ist.
Mit Hilfe des Justierelementes 10 kann der Greifer nach-
justiert werden.
[0023] Bei einfachen Ausführungsformen hat die
Greiferwelle 1 über die gesamte Wellenlänge einem
konstanten Durchmesser, wobei am Außenradius achs-
parallel eine oder mehrere Nuten oder ein oder mehrere
Stege oder Kombinationen beider Profilelemente aus-
gebildet sein können. Bei der bevorzugten und in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Ausführungsform sind
über die Länge der Greiferwelle 1 erste und zweite Wel-
lenabschnitte 14, 15 mit unterschiedlichen Durchmes-
sern ausgebildet. Als erste Wellenabschnitte 14 werden
die Bereiche der Greiferwelle 1 bezeichnet, die zur Auf-
nahme der Greiferhalter 2 vorgesehen sind. Die ersten
Wellenabschnitte 14 weisen einen ersten Durchmesser
16 auf. Zwischen den ersten Wellenabschnitten 14 lie-
gen die zweiten Wellenabschnitte 15 mit einem zweiten

Durchmesser 17. Bei der bevorzugten Ausführungs-
form sind die ersten Durchmesser 16 größer als die
zweiten Durchmesser 17. Als vorteilhaft hat sich erwie-
sen, die ersten Durchmesser 16 um das Zweifache der
Nuttiefe vergrößert gegenüber den zweiten Durchmes-
sern 17 auszubilden.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Greiferwelle
2 Greiferhalter
3 Greiferfinger
4 Greifersystemkörper
5 Drehachse
6 Greiferaufschlagleiste
7 Greiferspitze
8 Fortsatz
9 Druckfeder
10 Justierelement
11 Schraube
12 Profil
13 Gegenprofil
14 Erster Wellenabschnitt
15 Zweiter Wellenabschnitt
16 Erster Durchmesser
17 Zweiter Durchmesser
18 Anlagefläche
19 Platte

Patentansprüche

1. Greifer-/Greiferwellesystem für Bogenrotations-
druckmaschinen mit einem eine Greiferwelle teil-
umfänglich umschließenden und mit dieser dreh-
fest verbundenem Greiferhalter, wobei der Greifer-
halter eine der Kontur der Greiferwelle entspre-
chende Anlagefläche aufweist, über die er mit der
Greiferwelle in Kontakt steht und einem drehbar
zum Greiferhalter gelagerten Greiferfinger, der die-
sem unter Verwendung eines Justierelementes und
einer Druckfeder zugeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Anlagefläche (18) des Grei-
ferhalters (2) ein Profil (12) ausgebildet ist, das
formschlüssig in ein zugehöriges am Außenradius
der Greiferwelle (1) ausgebildetes Gegenprofil (13)
eingreift und die Drehachse (5) der drehbaren La-
gerung des Greiferfingers (3) zum Greiferhalter (2)
außerhalb der Greiferwelle (1) verläuft.

2. Greifer-/Greiferwellesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass als Profil (12) an der
Anlagefläche (18) des Greiferhalters (2) eine den
Steg der Greiferwelle (1) umschließende Nut aus-
gebildet ist.
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3. Greifer-/Greiferwellesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass als Profil (12) an der
Anlagefläche (18) des Greiferhalters (2) ein in die
Nut einer Greiferwelle (1) eingreifender Steg aus-
gebildet ist.

4. Greifer-/Grelferwellesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Greiferhalter (2)
mittels Schraubverbindung auf der Greiferwelle (1)
befestigt ist.

5. Grelfer-/Grelferwellesystem nach den Ansprüchen
2 und 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Steg
oder die Nut rechteckig, halbrund oder konisch aus-
gebildet sind.

6. Grelfer-/Grelferwellesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Greiferwelle
(1) erste und zweite Wellenabschnitte (14, 15) aus-
gebildet sind, wobei die ersten Wellenabschnitte
zur Aufnahme der Greiferhalter (2) bestimmt sind
und größere Durchmesser aufweisen als die jeweils
zwischen den ersten liegenden zweiten Wellenab-
schnitte (15).

7. Grelfer-/Grelferwellesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Differenz zwi-
schen den Wellendurchmessern der ersten und der
zweiten Wellenabschnitte (14, 15) das Doppelte der
Nuttiefe beträgt.

8. Greifer-/Greiferwellesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anlagefläche
(18) des Greiferhalters (2) aus erhabenen und nicht
erhabenen Teilbereichen gebildet ist.
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